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tilleries, ben 3«ftij=» Äommiffariat«* unb ©efunb-
beitêfiab mit ber Unterabtbeilung bet Sferbeärjte
jerfäHt, bat jwat Slebnllcbfeit mit ber Organifation
beê franjöfifcben ©eneralftabe«, aber gewiß obne

Uebelftänbe. SDiefer beftebt au« bem Etat major
général, alle ©enerale, welcbe Sruppenfübrer ftnb,
entbaltenb, unb bann auê bem Corps d'état major
général, weldjeê ble Dffijfere be« ©eneralftabe«
aller ©rabe in fid) entbält. gür ble ©pejialwaffen
finb ble fpejlellen ©tabe be« ©enie unb ber SlrtiHes

rie, worin fld) alle blefenfgen Dffijiere befinben,
welcbe nfebt bei ber Sruppe »erwenbet finb. gut
bie Serwaltung befieben in gtanfreid) ba« Corps
de l'intendance, le corps du service de santé
unb bie Officiers d'administration. SBenn nun
bie franjöfifcben SBaffen Im legten Äriege nlcbt ben

©ieg batton getragen baben, fo mufj man bie Ur*
facben nidjt in ber Drganlfatfon be« ©eneralftabe«,
fonbern fn beffen Serwenbung fudjen, unb bfe glcfdje

Sntenbanj, bie nun al« gänjlicb unfäbig bargefietlt
wtrb, bat in ben Äriegen »on 1854 unb 1859 ba«

Unglaublfcbe geleiftet; aber bajumal batte man bfe

Äriege »orgefeben, unb ber leljte bat bie Slrmee über*

rafebt unb un»otbeteftet gefunben. $ter ift ber

Unterfebieb.

SBir wollen nun biemit feine«weg« bie Seftre*
bungen ber Dffijiere beê Äommiffariateftabe«, bie

ibnen anoertrauten Setwaltungêjwefge, welcbe »on

fo grofjet SBidjtigfeit für bie Sebenefäbfgfeft ber

Slrmee ftnb, ju »erbeffern, tabeln; wir wollen bfefe

Seftrebungen nur auf ben reebten SBeg fübrrn. Son

$erjen wünfeben wir eine Umarbeitung ber beftebens

ben, »on 1826 berrübrenben Sorfcbriften fowobl, al«
eine Serooflftänbigung berfelben, unb bier fod man

anfangen, anftatt ficb in großartige Umgefialtungen
ber |>eereêorganifation ju ergeben.

Unfer SBunfcb gebt babin, bie ©erren Dffijiere
beê Aommiffartatêflabeê balbigft an ber Slrbeit ber

Setbeffetung bet ibnen juftebenben Steige ju feben:

H. W.

Has ÄaMtfnnjtftn in Utoftl 1870 unir 1871.

SRadj beftebenbet Uebung bat bfe auê Dffijieren

unb Sebtern jufamtnengefrfcte Äabettenfommiffion
übet ibte SBfrffamfeit in ben jwei »erfloffenen 3ab=
ren ber Dfffjierêgefellfcbaft Ser(cb,t abgelegt. SDte=

fem Sericbte entnebmen wir golgenbe«:

Swei febr etmutbigenbe ©rfdjefnungen werben »ot
Slllem b«r»orgeboben, nämlicb bie ftet«fort juneb=
menbe Setbeiligung »on 8ebrenben unb »on Semen«

ben. .patte bie Äommiffton febon fm Sericbte oon
1869 Slnlaß genommen, ber erfreulieben Sbatfacbe

ju erwäbnen, baf bie Äameraben fortfabren, fie

fräftfg ju unterfiüfcen, fo fann fie bfe« nun neuers
bfng« unb in »ermebrtem SRafje rübmen. Slufjer
ben SRftglfebern ber Äotnmlffion baben ficb bei ber

3nfiruftion betbeiligt: 2 SlrtllTerieoffijiere, 1 Sdjarf*
fdjüfcenoffljier, 16 Snfanterieofffjiere, 1 Unttvoffijier
ber SlritUerte unb 7 ber Snfanterie. gerner »er=

banft bie Äommiffton 2 Slerjten bie SRitbülfe bei

Slu«märfcben.

Sn anfebnlfcber SBeife mebrte ficb bie Sbeilnabme
ber Änaben: 1870 waren e« 40 mebr al« 1869,
nämlicb 320, unb 1871 flieg biefe 3abl auf bie

nie bagewefene $&be »on 384. SDa« näcbfie 3al)t
Wirb jeigen, ob bie friegertfdjen (Srelgntffe eon 1870
auf 1871, »erbunben mit ber Stuêficbt auf efnen

jweitägigen Slnêmarfcb, ober mit berfenigen auf
|)interlaber Uvfacbe bc« »ermebrten Seitritt« gewefen

finb, ober ob biefe in etwa« Slnberm ju fueben ift.
SDie 3nftruftion ging »or ficb wie frütjer. SRacb-

bem bie 3lnfang«gTÜnbe jurücfgelegt waren, wutbe
bie Snfanterie in Äompagnien eingeteilt, 1870 in
brei, 1871 in »ier mit ftänbfgen Sabre«, ©icberbeit«*
bienft fonnte mebr al« frütjer geübt Werben. SDet

Slttitletfeabtbeilung traten 60 SRann bel, au« benen

jum etften SRal ein Satteriefommanbant unb brei

3ugcbef« ernannt werben fonnten. SDer altern Slb*

Ujeilung Würben fünf Sorträge über gelbbefefiigung,
Sertbeibigung »on einjelnen ©ebäuben gebalten ; fer«

ner würbe an jwei fRadjmittagen eine Satterie für
2 ©efcbüfcfjänbe proflltrt. 3n beiben 3ab«n batten
beibe SBaffengattungen, b. b- bei bet 3nfantetfe
nut bie Sabre«, ©cblejjübungen, bei benen Sdjuß*
gaben »ettbeilt würben, gür bie Slrtitleriften war
bat ©tbiefjen mit 14=Sfünber=SRörfern »on großem
Sntereffe. — Dffijfere unb Unteroffijfere erhielten jum
erfien SRal ®rabunterfdjeibung«jefcbett an SRüijen
unb SRocfärmeln.

SDfe Uebungen be« 3abre« 1870 mußten wegen
anberweitlger Sefcbftftlgung ber Snftruftoren einige
Seit unterbrodjen werben, ©fn SRanöoer auf bem

©cblacbtfelb bei Sr.Safob bilbete ben Sdjluß; bem*

felben war eine 3nfpeftfon, weldje bie ©rjiebung«*
bebötben am ©t. Stlbangtaben »orjunebmen bte ©e*
fäUfgfeit batten, »orangegangen.

Slu« bem 3abre 1871 ift bauptfücbli* bet lang
erfeljnte Sroeitäglge beroorjubeben. ©ntgegen bem

urfprüngllcben Srofefte, wonacb bet $auenftein al«

Siel genommen wutbe, entfebieb fidj bie Äommiffion
füt ein foldjeê, bef bem man fowobl »on ber (Slfcns

babn aie »on bem an Sonntagen biefe benfifcenben
unb erfabrungegemäfj ble SRanöeer binbernben S"5
bllfum unabbängig blieb. SDie gewäblte SRarfcb«

route Sfefial, 3'efen, ©eewen, ©rellingen, Sangen,
Stauen, Älu«, ©Hingen bat ficb auSgejeicbnet be*

wäbrt. SDiefer am ©amflag, 19., unb ©onntag,
20. Sluguft 1871 abgebaltene Stuômarfcb ift in ben

„Sa«ler SRadjrtdjten" »om 22. Sluguft 1871 fo »or*
trefflicb befebrieben, bafj ein jwefter Serfudj be* Se=

fdjrelbung nur mißlingen fönnte.
SBoburcb ficb bet beurige Slu«marfeb »on frübern

unterfebieb, war befonber« ber Umftanb, baß er außer
ber @otnmer=gerfenjeit gemaebt würbe. Siebet batte

man ficb mit ben Änaben, welcbe nidjt baê ©lücf
batten, wäbtenb biefet gerfen auêwartê ju fefn, be=

gnügen muffen. SDieêmal follte mit allen Änaben

auêgerficft werben, woju bie ©rjiebungebebörben

gerne für efnen ©amflag gerien bewilligten. SDie

Äommiffion fprfcbt f)fefür ifjre Slnerfennung auê

unb läßt niebt unerwähnt, baf mefjrere 8ef>rer, bar«
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Merle-, den Justiz-, Kommissariats- und Gesundheitsstab

mit der Nnterabtheilung der Pferdeärzte
zerfällt, hat zwar Aehnlichkeit mit der Organisation
des französtschen Generalstabes, aber gewiß ohne

Uebelstände. Dieser besteht aus dem Rtat mHor
general, alle Generale, welche Truppenführer stnd,

enthaltend, und dann aus dem Oorps à'6tst mujor
iZsSnöral, welches die Offiziere des Generalstabes
aller Grade in fich enthält. Für die Spezialwaffen
find die speziellen Stäbe des Genie und der Artillerie,

worin fich alle diejenigen Offiziere befinden,
welche ntcht bei der Truppe verwendet find. Für
die Verwaltung bestehen in Frankreich das Oorps
àe l'iuteuàanes, Is eorps àu service às santö
und die Oltìeiers à'aàmiuîstrstiou. Wenn nun
die französtschen Waffen im letzten Kriege nicht den

Sieg davon getragen haben, so muß man die

Ursachen nicht in der Organisation des GeneralstabeS,
sondern in dessen Verwendung suchen, und die gleiche

Intendanz, die nun als gänzlich unfähig dargestellt

wird, hat in den Kriegen von 1854 und 1859 das

Unglaubliche geleistet; aber dazumal hatte man die

Kriege vorgesehen, und der letzte hat die Armee
überrascht und unvorbereitet gefunden. Hier ist der

Unterschied.

Wir wollen nun hiemit keineswegs die

Bestrebungen der Offiziere des Kommissariatsstabes, die

ihnen anvertrauten Verwaltungszweige, welche von
so großer Wichtigkeit für die Lebensfähigkeit der

Armee sind, zu verbessern, tadeln; wir wollen diese

Bestrebungen nur auf den rechten Weg führcn. Von
Herzen wünschen wir eine Umarbeitung der bestehenden,

von 1826 herrührenden Vorschriften sowohl, als
etne Vervollständigung derselben, und hier foll man

anfangen, anstatt sich in großartige Umgestaltungen
der Heeresorganisation zu ergehen.

Unser Wunsch geht dahin, die Herren Offiziere
des Kommissariatsstabes baldigst an der Arbeit der

Verbesserung der ihnen zustehenden Zweige zu sehen:

R. VV.

Das Aadettenwesen in Sasel 1870 und 1871.

Nach bestehender Uebung hat die aus Offizieren

und Lehrern zusammengesetzte Kadettenkommisston
über ihre Wirksamkeit tn den zwei verflossenen Jahren

der Offiziersgesellschaft Bericht abgelegt. Diesem

Berichte entnehmen wtr Folgendes:

Zwei fehr ermuthigende Erfcheinungen werden vor
Allem hervorgehoben, nämlich die stetsfort zunehmende

Betheiligung von Lehrenden und von Lernenden.

Hatte dte Kommisston schon im Berichte von
1869 Anlaß genommen, der erfreulichen Thatsache

zu erwähnen, daß die Kameraden fortfahren, ste

kräftig zu unterstützen, so kann fie dies nun neuerdings

nnd in vermehrtem Maße rühmen. Außer
den Mitgliedern der Kommission haben stch bei der

Instruktion bethetligt: 2 Artillerieoffiziere, 1 Scharf-
schützenoffizier, 16 Jnfanterieoffiziere, 1 Unteroffizier
der Artillerie und 7 der Infanterie. Ferner ver¬

dankt die Kommission 2 Aerzten die Mithülfe bei

Ausmärschen.

Jn ansehnlicher Weise mehrte fich die Theilnahme
der Knaben: 1870 waren eö 40 mehr als 1869,
nämlich 320, und 1871 stieg diese Zahl auf die

nie dagewesene Höhe von 384. Das nächste Jahr
wird zeigen, ob die kriegerischen Ereignisse von 1870
auf 1871, verbunden mit der Aussicht auf einen

zweitägigen Ausmarsch, oder mit derjenigen auf
Hinterlader Ursache dcS vermehrten Beitritts gewesen

stnd, oder ob diese in etwas Anderm zu suchen ist.

Die Instruktion ging vor stch wie früher. Nachdem

die Anfangsgründe zurückgelegt waren, wurde
die Infanterie in Kompagnien eingetheilt, 1870 in
drei, 1871 in vier mit ständigen Cadres. Sicherheitsdienst

konnte mehr als früher geübt werden. Der
Artillerteabtheilung traten 60 Mann bei, aus denen

zum ersten Mal ein Batterickommandant und drei

Zugchefs ernannt werden konnten. Der ältern
Abtheilung wurden fünf Vorträge über Feldbefestigung,
Vertheidigung von einzelnen Gebäuden gehalten z ferner

wurde an zwei Nachmittagen eine Batterie für
2 Geschützständc prosilirt. Jn beiden Jahren hattcn
beide Waffengattungen, d. h. bei der Infanterie
nur die Cadres, Schießübungen, bei denen Schußgaben

vertheilt wurden. Für die Artilleristen war
das Schießen mit 14-Pfünder-Mörsern von großem
Interesse. — Offiziere und Unteroffiziere erhielten zum
ersten Mal Gradunterscheidungszeichen an Mützen
und Rockärmeln.

Die Uebungen deS Jahres 1870 mußten wegen
anderweitiger Beschäftigung der Jnstruktoren einige
Zeit unterbrochen werden. Ein Manöver auf dem

Schlachtfeld bei St. Jakob bildete den Schluß;
demselben war eine Inspektion, welche die Erziehungsbehörden

am St. Albangraben vorzunehmen dte

Gefälligkeit hatten, vorangegangen.
AuS dem Jahre 1871 ist hauptsächlich der lang

ersehnte Zweitägige hervorzuheben. Entgegen dem

ursprünglichen Projekte, wonach der Hauenstein als

Ziel genommen wurde, entschied stch die Kommisston

für ein solches, bei dem man sowohl von dcr Eisenbahn

als von dem an Sonntagen diese benutzenden
und erfahrungsgemäß die Manöver hindernden
Publikum unabhängig blieb. Die gewählte Marschroute

Liestal, Ziefen, Seemen, Grellingen, Zwingen,
Blauen, Klus, Ettingen hat stch ausgezeichnet
bewährt. Dieser am Samstag, 19., und Sonntag,
20. August 1871 abgehaltene AuSmarsch ist in den

„Basler Nachrichten" vom 22. August 1871 so

vortrefflich beschrieben, daß ein zweiter Versuch dev

Beschreibung nur mißlingen könnte.

Wodurch fich der heurige Ausmarsch von frühern
unterschied, war besonders der Umstand, daß er außer
der Sommer-Ferienzeit gemacht wurde. Bisher hatte

man stch mit den Knaben, welche nicht das Glück

hatten, während dieser Ferien auswärts zu setn,

begnügen müssen. Diesmal sollte mit allen Knaben

ausgerückt werden, wozu die Erziehungsbehörden

gerne für einen Samstag Ferien bewilligten. Die
Kommifston spricht hiefür ihre Anerkennung aus
und läßt nicht unerwähnt, daß mehrere Lehrer, dar-
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unter ein Sfteftor, bie Sttt«marfebirenben mft itjrer
©egenwart beefjrt unb nacb Äräften fowobl auf bem

SRarfcb al« Im Äantonnement unterflüfct baben.
SDer bie«matlge Sluömarfd) mft 300 unb etlldjen

Änaben unb 4 befpannten ©efcbüfcen »ereinigte Siile«,
wat man »on einem foleben »erlangen fann. SDa«

jweifelbafte SBetter lö«te ficb wäbrenb ber furjen Sifen«
babnfabrt nacb Sieftal fn efnen Sracbt«tag auf. SBct*

cbe« Sebagen, al« man nacb »erfebiebenen Sofalgefecb*
ten in'« Sfoouaf bei ©eewen einrücfte, welcber Subel
beim Slnbticf bet naben Äantonnement« in ©retlin*
gen SBelcbeê ©taunen beim «Raufeben ber Sire,
beim Slnblicf ber mächtigen Stroboorrätbe, bie in
bem geräumigen ©ebäube ber $$. SeiUon unb SRf*

»ilïe, wo bie SRacbt follte jugebraebt werben, ju »er«
tbellen waten SBelcbe niebt ju bewättfgenbe Äampf«
unb SRaublufi beim ^erannaben be« SRomente«, ba
ble Stationen jut Sertbeilung famen SBelcbe« ©e^

ffibl beim erftmaligen Slblfegen fn'ê Strob unb Sfn*
büOen fn bie »om »orforgllcben Duartferamte ber
Saterftabt beteltwftUgfi jur Serfügung gefiellten
SBoHbecfen, um fo, ben Äopf auf bem Sornifter,
efne ganje SRacbt mitten unter fcunbetten »on Äame«
raben jujubringen! SBelcbe fonberbaren ©eftebter

bann, ale bfe frffebe SRoraenluft burcb bie bannen
Äfefber Webte unb bie Sürfcbtefn jur Sire binab--

ftiegen, um fié bort bfe Slugen auêjurefben! SDie

SRorgenfuppe fanb audj wieber Ibren SBeg, unb noeb

flotter ale Sag« ju»or unb obne baß efn Sinjfger
marobe war, »erfammelte ftcb bie webrbafte Sdjaar
gu mutbigem Seginnen.

SDer langgeftrecfte Äampf batte efnjelne Spifoben,
welcbe wabre SRobetle waren, wie man'« fm.ernft*
falle macben ober aber gerabe niebt macben muß.
SDa« Äapltel ber Slrtfller{e*SRicbtbebecfung fam aucb

jur ©rörterung. ©« war efn SRanötter, ba« in
»erbältnißmäßig großen SDimenfionen au«gefübrt, un«
gemein »iel be« Unterbaltenben unb Sebttefcben bot.
©« bauerte wobl lange, um fo beffer munbete ber
bei ber Älu« jubereitete Spafc.

SRacb bem Slbmarfcbe bafelbft (Sonntag SRacbmit«

tag) war bei infernallfcbet fcifce ber Älufer SRebberg

ju paffiten (wo bet befannte ©ötterwein wäcb«t),
worauf bann an fdjattfget Stelle ein Slft folgte,
welcber bem ganjen gefie ben würbigen Slbfcbluß

gab. SDa«, wa« &x. Stab«bauptmann Äarl SBie«

lanb an bfefer ©teile fpradj, follte fefne S"bigt
fein; e« waren SBorle, entnommen ber »aterlänbf*
fdjen ©efcbidjte, warm gefproeben unb ju empfang*
lieben £erjen bei 3"ng «nb Sllt bringenb, jeltllcb
unb örtlldj »ortrefflicb gewäblt, wenige Sage »or
ber ©ebtadjt bet ©t. 3afob, im Stnbticf bet jetftör«
ten SBobnfilje SDerer, beren ©eroattttjat unfere Sor«
fabren befämpft unb gejüdjtigt baben. — „9tufft bu,
mein Saterlanb!" tönte e« hierauf ju Sbal, unb

nadj breifiünbigem, »on furjer fRaft unterbrochenem

SRarfdie war bie ^jelmatb erreiebt. —
SDie Äoften be« 2lu«marfcbe« mit 3lu«nabme ber

SRunition ffnb tbeil« burcb Seiträge ber Änaben,
bie auf niebt mebr al« 2 gr. gefefct worben Waren,
tbeil« burcb freiwillige Seiträge »on ©Item unb

greunben Beitritten wotben. — SDurdj bie Sereft«

willigfeit ber gabrlfbefifjer SeiUon unb SRiöiHe in
©rcfllngen, welcbe ba« 8ofal für'« SRachtlager fämmt*
lieber Snfanteriefabetten beleucbtet jur Serfügung
ftellten unb ftcb fonfi fn llebenewürbigfter SBeife

gegen bfe Setter ber Srpebitlon benabmen, würbe
ba« Unternebmen befonber« geförbert. Slucb anbere

Sewebner ©rellfngen« ttjaten ba« 3brige unb ben

SBlrtben mag aucb nfebt unbejeugt bleiben, baß fie

Siile« gut, billig unb willig geliefert baben.

Sine anbere wäbrenb ber ©ommerferien unter*

nommene Srpebitlon batte Seifort jum S'ele. $r.
Dberftl. galfner unterjog ficb ber Slufgabe, ben Äa*
betten ber SlrtfuVrie ble jerftörte geftung *u jelgen.

SDaß ble Slnforberungen an ba« Äabettenwefen

immer mebr ftcb fteigern, ift burcb bfe oben mftge«

tbellten Sabien bargetban worben. ©« feblt nun
fowobl in Sejug auf perfonefle ale auf materielle

Unterftüfcung ber Selbülfe nlcbt. Ueber erftere Ift
obett gefproeben worben ; in Sejug auf lettere ifi
ut tubmen, baß ber Staat feinen jährlichen ©elb«

beltrag »on gr. 500 auf gr. 1000 erböbt bat. Sin

SRunition ili überbife »om Staate »erabfolgt Worben

febarfe 3nfanterlepatr. 1870: 530, 1871: 480,
bllnbe „ „ 14815, „ 33360,
Äapfeln „ 19946, „ 45610,
febarfe 14pfbr.=SRörfer „ — „ 34,
febarfe 3pfbr.=Satronen „ 90, „ —
blinbe „ „ „ 2n3, „ 242,

2pfbr. „ „ 200, „ 246,
Scblagröbren „ „ 785, „ 1000.

_.©o gufricfctfg banfbar nun aucb bie Äabetten«

fommfffion für biefe Unterflüfeung ift, fo muß fie

boeb fagen, baß biefelbe umurefcbenb ift gegenüber

ber burcb Sinfübrung ber $interfaber bcoorftfbcn*
ben Sluêgaben. Sie ftebt »or, In näcbfier Qdt neue

SBaffen für bfe 3nfanterie anfebaffen ju muffen unb

bat »orläufig efne fleinere für bfe Sabreê bereebnete

Slnjabl »on ©ewebren neueften SRobeÜe beftellt Im

Sertrauen auf ble gute Slufnabme, welcbe ibre ®e*
fuetje um Seibülfe feberjeit bel ber Sürger* unb

Sinwobnerfcbaft gefunben baben. Db bet Staat
ganj wirb »erfdjont roerben, mag einfiweflen babin«

gefteat bleiben. Sorerft wlrb'ê mit ber greiwiflig*
feit »erfuebt. SDer Serfcbt bebanbelt nacb »erfebfe«

benen Seften ba« gür unb ba« SBiber ber neuen

Sewaffnung, unb e« ift ba« Serfabren, langfam
unb nur »erfucb«weffe mft ber Umänberung »orju«
geben, »on bet Dfftjier«gefeüfdjaft gebilligt worben.

SDer Seriebterfiatter glaubt, baß fld) bie^gänjlicb
freiwillige Äabettenfacbe In Safel aud) mitten fn ben

gewaltigen ©relgniffen, ble un« prâoffupiren, wobl
feben laffen bütfe. Sie fft befanntlidj unter Uroflan*
ben unb ju efner Qtit entftanben, ba e« furj »orber

niebt mebr weit war bi« jum Äommanbo „gertig",
unb eê ifi berfelben burcb ben meifterbaften ©rünber
ein Siegel aufgebrücft worben, burcb beffen beilige

Sewabrung niebt nur baê Slnbenfen an tt>n befunbet,

fonbern ein SBerf geförbert wetben foli, ba«, un«

»erbroffen unb gewiffenbaft betrieben, manchem ©In«

jelnen, »orab aber bem ©anjen ©ewinn bringen

fann, wobl aucb fdjon gebracht bat. H. B.

- 413 -
unter ein Rektor, die Ausmarschirenden mit ihrer
Gegenwart beehrt und nach Kräften sowohl auf dem

Marsch als im Kantonnement unterstützt haben.
Der diesmalige Ausmarsch mit 300 und etlichen

Knaben und 4 bespannten Geschützen vereinigte Alles,
waö man von einem solchen verlangen kann. Das
zweifelhafte Wetter löste stch während der kurzen Eisen-
bahnfahrt nach Licstal tn einen Prachtstag auf. WclchcS

Behagen, als man nach verschiedenen Lokalgefech-
ten in's Bivouak bei Seemen einrückte, welcher Jubel
beim Anblick der nahen KantonnementS in Grellin-
gen! Welches Staunen beim Manschen der Birs,
beim Anblick der mächtigen Strobvorräthe, die in
dem geräumigen Gebäude der HH. Veillon und
Miville, wo die Nackt sollte zugebracht werden, zu
vertheilen waren! Welche nicht zu bewältigende Kampfund

Raublust beim Herannahen des Momentes, da
die Rationen zur Vertheilung kamen! Welches
Gefühl beim erstmaligen Abliegen in's Stroh und
Einhüllen in die vom vorsorglichen Quartteramte der
Vaterstadt bereitwilligst zur Verfügung gestellten
Wolldecken, um so, den Kopf auf dem Tornister,
eine ganze Nacht mitten unter Hunderten von Kameraden

zuzubringen! Welche sonderbaren Gesichter

dann, als die frische Morgenluft durch die dünnen
Kleider wehte und dte Bnrscblein zur Birs
hinabstiegen, um fich dort die Augen auszureiben! Die
Morgensuppe fand auch wieder ihren Weg, und noch

flotter als Tags zuvor und ohne daß ein Einziger
marode war, versammelte fich die wehrhafte Schaar
zu muthigem Beginnen.

Der langgestreckte Kampf hatte einzelne Episoden,
welche wahre Modelle waren, wie man's im.Ernst¬
falle machen oder aber gerade nicht machen muß.
DaS Kapitel der Artillerie-Nichtbedeckung kam auch

zur Erörterung. Es war etn Manöver, daS in
verhältnißmäßig großen Dimensionen ausgeführt,
ungemein viel des Unterhaltenden und Lehrreichen bot.
Es dauerte wohl lange, um so besser mundete der
bei der Klus zubereitete Spatz.

Nach dem Abmärsche daselbst (Sonntag Nachmittag)

war bei infernalischer Hitze der Kluser Rebberg

zu passtren (wo der bekannte Götterwein wächst),
worauf dann an schattiger Stelle ein Akt folgte,
welcher dem ganzen Feste den würdigen Abschluß

gab. DaS, was Hr. Stabshauptmann Karl Wieland

an dieser Stelle sprach, sollte keine Predigt
sein; es waren Worte, entnommen der vaterländischen

Geschichte, warm gesprochen und zu empfänglichen

Herzen bei Jung und Alt dringend, zeitlich
und örtlich vortrefflich gewählt, wenige Tage vor
der Scklacht bet St. Jakob, im Anblick der zerstörten

Wohnsitze Derer, deren Gewaltthat unsere

Vorfahren bekämpft und gezüchtigt haben. — „Rufst du,
mein Vaterland!" tönte es hierauf zu Thal, und
nach dreistündigem, von kurzer Rast unterbrochenem

Marsche war die Heimath erreicht.

Die Kosten des Ausmarsches mit Ausnahme der

Munition sind theils durch Beiträge der Knaben,
die aus »icht mehr als 2 Fr. gesetzt worden waren,
theils durch freiwillige Beiträge von Eltern und

Freunden bestritten worden. — Durch die Bereit¬

willigkeit der Fabrikbefltzer Veillon und Miville tn

Grellingen, welche das Lokal für's Nacktlager sämmtlicher

Jnfanteriekadetten beleuchtet zur Verfügung
stellten und stch sonst tn liebenswürdigster Weife

gegen die Leiter der Expedition benahmen, wurde
das Unternehmen besonders gefördert. Auch andere

Bewohner Grellingens thaten das Ihrige und den

Wirthen mag auch nicht unbezeugt bleiben, daß ste

Alles gut, billig und willig geliefert haben.

Eine andere während der Sommerferien
unternommene Expedition hatte Belfort zum Ziele. Hr.
Oberstl. Falkner unterzog stch der Aufgabe, den

Kadetten der Artillerie die zerstörte Festung zu zeigen.

Daß die Anforderungen an das Kadettenwesen

immer mebr sich steigern, ist durch die oben

mitgetheilten Zahlen dargcthan worden. Es fehlt nun
sowohl in Bezug auf personelle als auf materielle

Unterstützung der Beibnife nicht. Ueber erstere ist

oben gesprochen worden; in Bezug auf letztere ist

zu rühmen, daß der Staat seinen jährlichen
Geldbeitrag von Fr. 500 auf Fr. 1000 erböbt bat. An
Munition ist überdies vom Staate verabfolgt worden

scharfe Jnfanteriepatr. 1870: 530. 1871: 480,
blinde „ „ 14815, „ 33360,
Kapseln „ 19946. 45610,
scharfe 14pfdr.-Mörser — „ 34,
scharfe 3pfdr.-Patronen „ 9", „ —
blinde „ „ 2"3, „ 242.

„ 2pfdr. „ „ 200. „ 246,
Schlagröhren „ „ 785, „ 1000.

^.S« aufrichtig dankbar nun auch die Kadetten-

kommifston für diese Unterstützung ist, fo muß ste

doch sagen, daß dieselbe unlureichend ist gegenüber

der durch Einfübrung der Hinterlader bcvorstcbcn-

den Ausgaben. Sie sieht vor, in nächster Zeit neue

Waffen für die Infanterie anschaffen zu müssen und

hat vorläufig eine kleinere für die Cadres berechnete

Anzahl von Gewehren neuesten Modells bestellt im

Vertrauen auf die gute Aufnahme, welche ihre
Gesuche um Beihülfe jederzeit bet der Bürger- und

Einwohnerschaft gefunden haben. Ob der Staat
ganz wird verschont werden, mag einstweilen dahingestellt

bleiben. Vorerst wird's mit der Freiwilligkeit

versucht. Der Bcricht behandelt nach verschiedenen

Seiten das Für nnd das Wider der neuen

Bewaffnung, und es ist das Verfahren, langsam
und nur versuchsweise mit der Umänderung vorzugehen,

von der Offiziersgesellschaft gebilligt worden.

Der Berichterstatter glaubt, daß sich die^gänzlich

freiwillige Kadettensache in Basel auch mitten in den

gewaltigen Ereignissen, die uns präokkupiren, wohl
sehen lassen dürfe. Sie ist bekanntlich unter Umständen

und zu einer Zeit entstanden, da es kurz vorher
nicht mehr weit war bis zum Kommando „Fertig",
und es ist derselben durch den meisterhaften Gründer
ein Siegel aufgedrückt worden, durch dessen heilige

Bewahrung nicht nur das Andenken an thn bekundet,

sondern ein Werk gefördert werden foll, das,
unverdrossen und gewissenhaft betrieben, manchem

Einzelnen, vorab aber dem Ganzen Gewinn bringe«
kann, wohl auch schon gebracht hat. R. S.
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